
PODIUMSDISKUSSION 

Welche Möglichkeiten kann die Schule bieten, um
Trennungskindern den Kontakt zu beiden Eltern zu erhalten?

Samstag, 25. April 2009, 14 Uhr

In der Aula der Graf-zu-Bentheim-Schule 
Blindeninstitut Würzburg, Ohmstr. 7, 97076 Würzburg

• Was können Schulen tun, um dem zunehmenden Verstoß gegen die Grundrechte 
von Kindern zu begegnen? 

• Wie können Pädagogen Kinder in Krisen- und Trennungssituationen unterstützen, 
stärken und den Umgang mit beiden Elternteilen sichern?

• Können Eltern durch Pädagogen motiviert und in die Pflicht genommen werden?

Podiumsgäste

Dr. phil. Karin Jäckel aus Oberkirch, Autorin und Verfasserin zahlreicher sozialkritischer Bücher 
wie z.B. „Nicht ohne meine Kinder”

Katrin Behr aus Gera, zwangsadoptiert in der ehemaligen DDR, 17 Jahre ohne Kontakt zur 
leiblichen Mutter. Frau Behr berichtet über die Folgen der Entfremdung

Dipl.-Päd. Stefanie Greß, KINDERSCHUTZBUND Würzburg, betreut das Projekt 
”UN-Kinderrechte im Lehrplan der 4. Jahrgangstufe”, unterstützt vom Jugendhilfeausschuss 
der Stadt Würzburg. Erste empirische Ergebnisse zeigen großen Informations-, Gesprächs- und 
Handlungsbedarf an Schulen bei Kindern und Lehrkräften

Dr. Dieter Katterle, Facharzt für Psychiatrie & Psychotherapie aus Nürnberg. „Folgeschäden für 
Scheidungsopfer sind die größte psychosoziale Massenkatastrophe“. Diese klaren Worte beglei-
teten seine ”25 Thesen”, die Frau Bundesjustizministerin Zypries im Juni 2007 in Berlin übergeben 
wurden

Harald Schütz, Familienrichter a. D. OLG Bamberg, 6-facher Vater. 
„Eltern, deren Liebe in Hass umgeschlagen ist, zerren ihre Kinder in ihre Rachefeldzüge hinein und 
missbrauchen sie dort als Waffe und Kriegsschauplatz.“
 

Moderation: Dipl.-Soz.-Päd. Angela Eichler
Eintritt frei - stattdessen bitten wir um eine kleine Geldspende

Lebensraum Schule – wir wollen neue Wege gehen!
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